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LandratSamtliche Bekanntmachungen.

Alle diejenigen jungen Männer , welche in einem der zum
deutschen Reiche gehörigen Staaten heimatberechtigt und

1. in dem Zeitraunr vom 1. Januar bis einfchl. 31. Dezem-
1894 geboren sind,

2. dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht bei
einer Ersatzbehörde zur Musterung gestellt,

3. sich zwar gestellt, über ihr Militärverhältnis aber noch
Keine endgültige Entscheidung erhalten haben , und

gegenwärtig im Rheingaukreise sich aufhalten , werden, soweit sie
nicht von der persönlichen Stellung in diesem Jahre entbunden
sind, hierdurch auf Grund des § 25 der Deutschen Wehrordnung
angewiesen:

sich behufs ihrer Aufnahme in die Aekrutierungsstammrolle in
der Zeit vom 2. Januar bis IS. Januar 1914 bei dem
Bürgermeister desjenigen Ortes , an welchem sie ihren
dauernde » Aufenthalt haben , persönlich zu melden und
ihre Geburts » oder Losungsscheine und die etwaigen
sonstigen Bescheinigungen, welche bereits ergangene Ent¬
scheidungen über ihr Militärverhältnis enthalten , mit zur
Stelle zu bringen.

Als dauernder Aufenthaltsort ist anzusehen:
») für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirtschaft-

beamte, Handlungsdtener , Handwerksgesellen. Lehrlinge
und andere in einem ähnlichen Verhältnis stehende
Militärpflichtige der Ort , an welchem sie in der Lehre
im Dienst und in der Arbeit stehen ; Fabrikarbeiter etc,
welche außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt sind, wer¬
den als am Wohnorte — nicht am Beschäftigungsorte
— meldepflichtig behandelt,

i)  für militärpflichtige Studierende ,Schüler und Zöglinge sonst¬
iger Lehranstalten der Ort , anwelchem sich die Anstalt befindet,
der die Genannten angehören , sofern dieselben auch in
diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichilge keinen dauernden Aufenthaltsort , so
meldet er sich bei dem Bürgermeister seines Wohnsitzes. Wer
innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthaltsort
noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur
Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in
demjenigen Ort , in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzten Wohnsitz hatten.

Für diejenigen Militärpflichtigendes Rheingaukreises » welche
zurzeit abwesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsge-
hülfen, auf See befindliche Seeleute re.) haben die Eltern , Vor¬
münder , Lehr-, Brod - und Fabrikherren die Anmeldung in der
vorbrstimmten Art zu bewirken.

Wer die oorgeschriebene Anmeldung versäumt, wird nach
8 33 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1884 mit einer Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis 3 Tagen bestraft.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Lause eines ihrer Militärdienstpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Orte verlegen,
haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim
Abgang der Behörde , welche sie in der Stammrolle aufgenom-

Die Briefe der Prinzessin.
Von E. Ph . Oppenheim.

(Nachdruck verboten .)
(19. Fortsetzung.)

33 . Kapitel.

In tiefen Gedanken ging Heinz Hollfelden durch b!e
«traßen . Er versuchte aus den Mitteilungen der Choristin
Schlüsse zu ziehen ; aber er mußte sich sagen , daß es
doch nur vage Vermutungen waren , die ihn erfüllten.
Es war ihm ja mehr und mehr zur Gewißheit geworden,
daß der Mord an Otto Martens keinen unmittelbaren
Zusammenhang mit den Machinationen des Prinzen
Apraxin und den Briefen der Prinzessin hatte . Aber ver¬
gebens hatte er darüber gegrübelt , unter welcher Men¬
schenklasse der Verbrecher zu suchen sei. Auch den Ge¬
danken , daß er jenen Kreisen der Halbwelt angehüren
könne , in denen Martens sich so viel bewegt hatte , hatte
er schon wieder aufgegeben ; denn in diesem Fall wäre es
den Organen der Polizei doch aller Wahrscheinlichkeit nach
gelungen , auf die Spur des Täters zu kommen . Schon
damals , als ihm Fräulein Mieze Hofmeister zuerst von
der Möglichkeit gesprochen hatte , daß Martens im ge¬
heimen verheiratet gewesen sein könne , war ihm der Ge-
oanre gekommen , daß Martens ein Doppelleben geführt
haben könne und daß es vielleicht noch einen zweiten
hnH 00 v Menschen gab , der sich um Martens geschlossen
yarie und der ohne Berührung war mit jenen Halbwelt-
oamen und schlimmeren männlichen Subjekten , die in
«erlm den Verkehr des Mannes «»»gemacht hallen.

Und nun (egte «r sich die graue vor , uh in Wabr beit

men bat als auch nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen
Behörde , welche daselbst die Stammrolle führt» spätestens inner¬
halb dreier Tage anzuzeigen. < W

Reklamationen (Anträge auf Zurückstellung bezw. Befreiung
von der Aushebung in Berückfichtigung bürgerlicher Verhältnisse
“8 32, .a—g der deutschen Wehrordnung ) sind bezüglich aller
Militärpflichtigen , auch der Einjährig -Freiwilligen , vor dem
Musterungsgeschäft spätestens aber im Musterungstermin anzu-
bnngen ; nach der Musterung angebrachte Reklamationen werden
nur dann berücksichtigt, wenn die Veranlaffung zu denselben
krst nach Beendigung des Musterungsgeschästs entstanden ist.

Rüdrsheim , den 22. Dezember 1913.
Der Ziviloorsitzende der Ersatz-Kommission:

Wagner.

Versteuerung der Pacht- und Mietverträge sowie der
Automaten und Musikwerke.

a) Im Monat Januar 1914 find zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 48 1 des Stempelsteuergesetzes

31. Juli 1895 “ 1 9
DOm  26 . Juni 1909 stempelpflichtigen Pacht - und Miet-
vertrüge (auch die nur mündlich abgeschlossenen) sowie die
Aster-, Pacht - und Mietverträge , welche im Kalenderjahre
1913 in Geltung gewesen find,

2. die nach Tarisstelle 11» des genannten Gesetzes steuer«
pflichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke.

v) Die Versteuerung hat zu erfolgen:
* 8“ 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende

Einreichung eines Pacht - und Mietverzeichnisses und Ein-
zahlung der Steuer bei den Zollstellen oder Stempelver¬
teilern , welche auch die Formulare zu den Verzeichnissen
unentgeltlich verabfolgen,

zu 2 durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerks
seitens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zustän-
digen Zollstelle.

e) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zollstellen
wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1913.
__ Königliches  Hauptzollamt.

MiWk AMlchi».
Deutschland.

* Perlt «. 5. Januar. Der Kaiser traf h.-ute mor¬
gen 9% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof, von Sigma-
ringn  komm nd. wieder hier ein und b.'gab sich in das
Königliche Schloß. Die Kaiserin war kurz vorher ein-
gelroffen.

* Krannschtveig , 5. Januar . (Eine neue
Sommerresidenz für das braunschweigische
Her  z o g s p a a r.) Wie aus Braunschweig gemeldet
wird, beabsichtigt Herzog Ernst A tauft einen Schloßneu¬
bau zu errichten, der bauptsäcklich als Sommerresidenz
gedacht ist. Das alte Residenzschloß entbehrt jeder land¬
schaftlichen Umgebung, es fehlen Parkanlagen, und auch
sonst weist es veischiedene Mängel auf, daß sch weder

vielleicht „Otto Mqyring '' und" nicht „Otto Martens ^ 'er¬
mordet worden war.

Nun , er würde ja noch an diesem Abend erfahren , ob
die Vermutungen der Choristin richtig waren ; und wenn
es in Wahrheit Martens Frau war , die im „Eldorado-
Theater " nach ihm geforscht hatte , so mußte sich auch er¬
mitteln lassen , wer sonst noch mit dem angeblichen May-
rmg in Verbindung gestanden hatte.

Der Lärm der Straßen , der ihm nach der Ruhe des
Landlebens zwiefach aufdringlich und nervenzerreißend
schien, tat ihm weh . Unten in Buchberg war der Mensch
m ihm gewachsen , und die menschlich große Leidenschaft,
die ihn für Margot erfüllte , hatte dort die Sorgen und
Grübeleien über den Mord an einem ihm doch ganz gleich¬
gültigen und sicherlich wertlosen Menschen in seinen Augen
nichtig erscheinen lassen und ihn darüber erhaben . Hier
aber , wo er selbst nichts war als eines der Räderchen in
der gewaltigen ewig betriebsamen Maschine , die die Groß¬
stadt darstellte , wurde er selbst kleiner und all jene
quälenden Sorgen größer . In Buchberg hatte ihm selbst
,m innersten Herzen die Gefahr gering geschienen , die Mar¬
got bedrohte , und die doch nur darin bestand , daß sie vor
einer Anzahl gleichgültiger Menschen kompromittiert wurde.
Er hatte eben in der Entfernung von ihnen der Erkenntnis
Raum geben können , wie bedeutungslos die Leute und
ihre gute oder schlechte Meinung im Grunde für ihr Lebe,
war ; hier aber fühlte er sich zu unfrei und zu bedrückt
als daß diese Erkenntnis hätte in ihm lebendig bleibenkönnen.

Er war schließlich vor seinem Hause angelangt , aber
er zögerte , es zu betreten . Und dann gab er sich einen
Ruck, um geradeswegs die Komtesse Hermine Waldendorff

der letzte Herzog Wilhelm noch die Regenten dort wohl-
gefühlt haben. Herzog Ernst August will nun in der
Nähe seines Parkes, der den Uebergang zu der künftigen
Gartenstadt Braunschweig bildet, ein Scmmerschloß er¬
richten. Die Lage ist günstig, auch die schönste in der
näheren Umgebung der Stadt ; der Grund gehört zur
herzoglichen Domäne Riddagshausen. Die Zeichnungen.
Pläne usw. liegen bereits dem herzoglichen Staatsmint-
sterium vor. so daß man auf einen baldigen Beginn deS
Baues rechnen kann, lieber die Kosten verlautet nichts
Näheres.

* Krrsla« , 3. Januar. Der Vorsitzende des Ober-
Versicherungsamtes in Liegnih Geheimer RegierungSrat
Dr. Negenborn hat zwischen den dortigen Aerzten und
Krankenkasien eine Einigung zustande gebracht. ES wurde
ein fünfjähriger Kontrakt abgeschlossen auf der Grundlage
der freien Aerztewahl mit einem Honorar von 4,50 M.
pro Mitglied. Eine Einigung im Landkreise steht gleich¬
falls bevor.

* Krrttn , 5. Januar. Die neueste Wendung in der
Zabern-Affäre, di: gleichzeitige Veröffentlichung zweier
amtlicher, sich völlig widersprechender UntcrsuchungSergeb-
niffe in der Angelegenheit des „Attentats* auf den
Wachtposten, hat in Berlin selbst in amtlichen Kreisen
außerordentliches und peinliches Aufsehen erregt. Man
hat dort bisher immer behauptet, von ernsten Differenzen
zwischen Militär- und Zivilbehörden sei nie die Rede ge¬
wesen. Nun zeigt sich sogar eine sehr tiefgehende
Meinurgsverschiedenheit zwischen dem Militär, und Zivil-
gertcht. Ganz ohne Beispiel aber ist, wie hier daS offi¬
ziöse Tclegraphenbureau, vermutlich sehr gegen seinen Wtl-
len, zum Spielball seiner Meinungen gemacht wird. Eine
amtliche Aeußerung lehnt man an hiesigen zuständigen
Stellen ab. Man erklärt vielmehr, z. B. im Kriegs-
Ministerium, man wiffe von der Sache nur aus den Zei¬
tungen und sei nicht in der Lage, sich in daS vor dem
Gericht der 30. Division schwebende Verfahren zu mischen.
In Berliner richterlichen Kreisen wundert man sich über
den Zwischenfall hauptsächlich deshalb, weil, wie betont
wird, dem Militärgericht für seine Untersuchung nichts
anderes als die Vernehmung von Zeugen zur Verfügung
steht, während die Staatsanwaltschaft eine Schar von
orts- und sachkundigen Beamten auszubieten vermag und
auch die MilitärgertchiSbehörde sich dieses Apparat! zu
bedienen pflegt. Mit der erneuten parlamentarischen Er¬
örterung, die jetzt alS außer allem Zweifel stehend ange¬
sehen werden kann, wird auch diese neueste Unbegreiflich¬
keit eingehend besprochen werden müffen.

* Neue Anklagen gegen Zaberner Offiziere. Der
Zaberner Anzeiger erhebt in einer längeren Ausführung
neuerdings schwere Anschuldigungen die Leutnants Boettge
und Freiherr von Forstner sowie gegen den Sergeanten

aufzujueyen.
Er hatte wenig Aussicht , sie um diese Stunde da-

heim anzutreffen , denn er wußte ja , daß sie ihr Mittags-
mahl in irgendeinem Restaurant einzunehmen pflegte . Aber
der Zufall war ihm günsttg . Die kleine Zofe , die ihn mit
vertraulichem Lächeln begrüßte , sagte ihm, daß die Frau
Gräfin noch daheim sei und führte ihn in den Salon mtt
der Bitte , sich ein wenig zu gedulden.

Gleich darauf betrat die Komtesse das Zimmer . Sie
begrüßte ihn mit warmer Herzlichkeit ; aber vom ersten
Augenblick an wurde er gewahr , daß sie nicht so heiter
gelassen und so ruhig war wie sonst. Sie schien von einer
nervösen Unrast erfüllt , die sie vergebens zu verbergen
suchte.

„Seit wann befinden Sie sich denn wieder in Berlin t*
fragte sie, während sie ihm einen Stuhl anbot und selbst
an die Tischplatte gelehnt stehen blieb.

»Erst seit dem heutigen Morgen . Aber die wenigen
Stunden , die ich nun wieder hier zubringe , haben aus¬
gereicht , mir Berlin zu verleiden , während ich mich dreißig
Jahre hindurch ganz wohl hier gefühlt habe . Ich bätte
zu einer passenderen Stunde kommen sollen : aber ich hielt
es nicht länger au ». Ich mußte mit einem Menschen reden»
der mit Bnchberg und seinen Bewohnern in Zusammen¬
hang steht ."

Die Komtesse nickte ihm lächelnd zu.
„Ich verstehe St « gut genug . Habe ich doch heut«

morgen »inen Brief von Margot erhalten , der mich von
allem unterrichtet hat . « a» sich ans Buchberg zutrug . Und
ich kann Ihnen nicht sagen, wie sehr ich mich darüber erfreut
habe ."

(Fortsetzung folgt tm 2. Blatt)



Höflich vom Infanterieregiment Nr. 99 wegen angeblich
schwerer Mißhandlung von Soldaten und von Zivilper¬
sonen. Diese letztere soll am Freitag, den 28. November
bei den Vorfällen auf den Straßen von Zabern begangen
worden sein. Weiterhin erhebt das Blatt gegen den
tzauptmann von Kiflowski von der 5. Kompagnie de?
Infanterieregiments.99 Anschuldigungen wegen angeblichen
Mißbrauchs der Dienstgewalt, den sich der Hauptmann
durch Gebrauch oder durch Duldung beleidigender Worte
und Anredung hatte zuschulden kommen lasten.

* Krrli«. 3. Jan . (Graf Hertling.) Einem Tele¬
gramm zufolge wird der bayerische Ministerpräsident Frei¬
herr von Hertling am 10. Januar den Grafenstand er¬
halten. Diese Auszeichnung HertlingS stellt dm Dank
den Königs dar für seine Bemühungen um die Ueber-
lragung der Königswürve. Auch die anderen beteiligten
Persönlichkeilen sollen Auszeichnungen erhalten, wie der
Justizministerv. Thelemann̂ die Führer des Zentrums
v. Orterer, Pichler, Lerno.' Es war auch eine besondere
Auszeichnung für den Führer der Lieberalen, Oberbürger¬
meister Dr. Caffelmann vorgesehen. Dr. Casselmann der,
wie bekannt, wegen seiner Haltung in der Königsfrage
stark angegriffen wurde, hat aber gebeten, von einer Aus¬
zeichnung für ihn abzuschen. Der Ordenssegen wird im
allgemeinen diesmal sehr reichlich ausfallen. Man er¬
zählt. daß der König die von den Ministern eingereichten
Borschlagslagslistenfür die Dekorierungen korrigierte und
daß er verschiedene Namen strich und durch andere ersetzte.

* Kerlin, 4. Jan . (Tunnelkontrolle.) Die Eisen¬
bahntunnels sollen nach einem Erlaß des Ministers von
Breitenbach vom 20. v. M. schärfer überwacht werden.
Die bezüglichen Vorschriften sind dahin abgeändert worden,
daß, außer der monatlichen Prüfung der TunnelS durch
die Bahnmeister, eine jährliche Prüfung durch die Amts-
Vorstände zu erfolgen hat. Das zuständige bautechnische
Mitglied der Königlichen Eisenbahndirektion soll sich in
der Regel alle zwei Jahre an der Prüfung beteiligen.
Ferner wird empfohlen, die Prüfung der Tunnels durch
die Amtsvorstände möglichst nach einem Zeitabschnitte an-
dauerndln Regens vornehmen zu lassen.

* Graf Mielezynöki bleibt in Haft . Der
Staatsanwalt in Meseritz hat dem Reichstag durch Ver¬
mittlung des Reichskanzlers mitgeteilt, daß er die Haft
des Grafen Milezynski einstweilen verlängere.

Cin Militärzug dt!Metz verunglückt.
7 Soldat«« getötet, 4 schwer verletzt.

Ein schweres Eisenbahnunglück hatte sich Freitag nacht
dicht vor den Toren von Metz zugetragen. Ein aus dem
Rheinlande kommender Militärurlauberzug stieß zwischen
dem Bahnhof loippy und Metz-Devant-leS-pontS auf
einen Prellblock. Die Lokomotive grub sich bis zur
Achsenhöhe in die Erde. Der hintere Teil des Pack¬
wagens wurde eingedrückt und der erste Personenwagen
ging in Trümern. Hierbei wurden7 Soldaten getötet,
4 schwer und mehrere leicht verletzt. Amtlich wird hier¬
über gemeldet:

Metz. 3. Januar.
Militärurlauberzug Elberfeld—Trier—Metz Nr. 44

am 2. Januar gegen 11 Uhr abends auf Bahnhof
Woippy bei Metz verunglückt durch Ausstößen auf Prell-
block, bei Ablenkung in UeberhohlungsgleiS. Erster
Personenwagen teilweise zerstört. Getötet  wurden
die Musketiere:

KieckerS,
Reinhard und
Paß von der 9. Kompagnie des Jnfanterie-RrglmentS

173, ferner die Musketiere
Wirkt von 7. Kompagnie des KönigS-Jnfanterie-

Regiments 145.
Dahlhoff. Gefreiter, von der 2. Kompagnie desselben

Infanterie-Regiments, und Musketier
Lohmeier von der 10. Kompagnie des Infanterie-

Regiments 67.
Wülluer von derselben Kompagnie.

Lebensgefährlich verletzt
sind die Soldaten Wais , Wedding, Schmitz,
Ko er f er. Die Toten und die Schwerverletzten wurden
in das Garnisonslazarett1, die Leichtverletzten in das
GarnisonSlazarctt2 in Metz gebracht.

Abgesehen von den Verunglückten vom 173. Jnfan-
terie-Regiment, die fast alle aus Barmen oder Umgebung
stammen, sind die sonstigen Verunglückten durchweg in
Westfalen beheimatet. Eine große Anzahl der Urlauber
hatte den Zug bereits in ihrer Garnison Diedenhofen
verlassen. Außer den in den Lazaretten untergebrachten
Verletzten sind noch eine große Anzahl Soldaten leichter
verletzt worden durch Glassplitter und dergleichen, ohne
daß jedoch ihre Unterbringung in ein Garnisonslazarett
notwendig war. Die Angehörigen der Verunglückten
wurden sofort nach Feststellung der Personalien tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt.

Der schuldige Lokomotivführer.
Das Unglück wurde durch Unachtsamkeit des Lokomotiv¬

führers verursacht. Der Militärzug mußte auf ein totes
Gleis, das zwischen Woippy und Devant-Les-Ponts, den
ersten Stationen innerhalb des Fortsgürtels auf der
Bahnstrecke Metz—Großhettingen, liegt, geführt werden.
Der Lokomot vführcr übersah die Haltesignale
und so fuhr der Zug mit voller Geschwindigkeit auf den
Prellbock am Ende des toten Gleises auf. Mehrere
Bahn- und Militärärzte waren sofort zur Stelle. Auch
wurde sofort ein Hilsszug zur Unfallstelle gesandt, der den
Verwundeten die erste Hilfe leistete. Der verunglückte
Wagen 3. Klasse war heute morgen ausrangiert und
stand auf einem Nebengleis. Der vordere Teil war eben¬
so wie eine Wogenseite ganz eingedrückt. Die Auf¬
räumungsarbeiten werden etfrigst betrieben. An der Un¬
fallstelle war noch reichlich Blut zu sehen. Taschentücher
und PakethÜllcn, in denen die Soldaten ihren Proviant
aus der Heimat mitgebracht hatten, lagen noch wirr durch-
einander. Der verunglückte Militärzug kam von Elber¬
feld-Barmen. Die Feslstellnng der Getöteten machte einige

Schwierigkeiten, da bei einzelnen Soldaten mehrere Namen
in den Kleidungsstücken vorhanden sind. Es liegt daher
die Möglichkeit vor, daß der eine oder der andere der
Urlauber die Montur eines Kameraden angezogen hat,
was zuerst zu Verwechslungen bei der Feststellung der
Namen geführt hatte.

Zur Untersuchung des Unfalls hat der Chef deS Reichs¬
amts für die Verwaltung der Reichseisenbahnen einen
Kommissar an Ort und Stelle entsandt.

grillti. Itrmschtt Mnchtell.
+ GltviUe, 6. Jan . (Zum Jahresanfang). Eine

Reihe neuer Gesetze und Bestimmungen bringt der Jahres¬
anfang, darunter vor allem die Krankenversicherung der
Dienstboten nach den Bestimmungen des zweiten Teiles
der Reichsversicherungsordnung. Für die Kaufleute und
Fabrikanten bedeutet die Einführung ermäßigter Gebühren
bei der Versendung von Warenproben eine willkommene
Neujahrsgabe, während die neue Verordnung über die
Beschränkung der Diamantenverwertung in Deutsch-Süd-
westafrika bei den beteiligten Kreisen anscheinend weniger
Beifall findet. Das Hauptintereffe des künstlerisch
gesinnten Publikums wendet sich dem Freiwerden der
Wagnerschen Tonwerke und im besonderen des „Parsioal"
zu, dessen SiegeSzug durch alle zivilisierten Länder mit
dem gestrigen Tage begann. Im weiteren Verlauf des
Jahres wird wieder ein bedeutsamer Teil der großen
Heeresvorlage von 1913 zur Durchführung kommen:
außerdem tritt am 1. April das neue preußische Wasser-
gesetz in Kraft.

* GltviUe , 2. Jan . (Witterung in 1914) Ein
längerer Artikel eines Herrn Alb. Schmidt im „Wiesb.
Tgbl." über die Witterung im Jahre 1913 sagt zum
Schluß: Auf Grund der Erkenntnis von Schwankungen
der Temperatnr nach mehreren Perioden, die einander
überlagern, können wir schießlich noch eine Voraussage
der mutmaßlichen Witterung des Jahres 1914 geben.
Für Januar und Februar ergibt sich eine größte negative
Abweichung vom normalen Temperaturgang. Sehr wahr¬
scheinlich werden daher beide Monate, besonders aber der
Februar, zu kalt ausfallen. Nach einem kühlen Frühjahr,
welches sich von extremen Temperaturspringen frcibalten
wird, steht uns dann endlich einmal wieder ein normaler,
vielleicht sogar ein etwa zu warmer Sommer bevor. Der
Herbst wird anfänglich kühl, am Ende etwas zu warm
werden und einem kalten Winter die Herrschaft abtreten.

00 Eltville , 5. Jan . Die gestern Abend in der
Turnhalle abgehaltene Weihnachtsveranstaltung der hie¬
sigen„T u r n gem e i n d e" erfreute sich eines guten
Besuchs. Besonders erwähnenswert sind die turnerischen
Leistungen der Musterriege am Barren gewesen. Die
einzelnen Turner vollführten unter Leitung ihres Turn-
warts Herrn Rohr  die Uebungen geradezu musterhaft.
Auch die Frei-Uebungen fanden allgemeine Auerkennung.
Während der Tanzpausen fand die Verlosung zahlreicher
nützlicher Gegenstände sowie des Christbaumes statt. In
schönster Harmonie verlief die Feier, welche bis zum grau¬
enden Morgen anhielt.

□ Eltville , 6. Januar . Am Sonntag Nachmittag
1 Uhr findet im „Deutschen HauS " eine General¬
versammlung des Gesangvereins „Konkordia"  statt.

* Eltville , 3. Jan . (Darf man fremde Kinder
züchtigen?) Wegen Körperverletzung war ein Kinder¬
fräulein in Plauen i. V. angeklagt, weil es einem unge¬
zogenen Schlingel auf der Straße eine Ohrfeige gegeben
hatte. DaS Plauener Schöffengericht hat das Mädchen
freigesprochen. Das Gericht stellte sich auf den Boden
einer sehr verständigen Entscheidung des Oberlandesgerichts
Jena, die folgendermaßen lautete: „Jeder Volksgenoffe
kann gegen Ungezogenheiten und Rüpeleien von Kindern
einschreiten und diese in entsprechender Weise züchtigen."

— Eltville , 6. Der Buchhalter Heinrich Bind,
welcher schon seit mehreren Jahren bet Hagen beschäftigt
ist, weilte während der Feiertage hier bei seinen Angehörigen.
Vor einigen Tagen erhielt derselbe ein Telegramm, wegen
dringender Arbeit sofort zurückzukehren. Bind reiste in-
folgedesien auch sofort ab und vorgestern traf nun bei
t er hiesigen Bürgermeisterei die telegraphische Mitteilung
ein, daß Bind plötzlich gestorben sei. Die hiesige Behörde
benachrichtigte sofort die Familie von dem sie betroffenen
Verlust. Die Mutter des so plötzlich Verstorbenen begab sich
sofort Sonntag Vormittag nach Hagen. Wie verlautet,
soll Bind verunglückt sein und hierbei den Tod erlitten
haben.

3E Eltville , 6. Januar . Der „Katholische
Ges ellenvcrein"  hält am kommenden Sonntag
in der »Turnhalle"  seine alljährlich um diese Zeit
stattfindende theatralische Abendunrerhaltung ab.

Erbach. 6. Jani Der Rheingauer Verein für
Obst-, Wein- und Gartenbau hält am Sonntag, den 11.
Januar , nachmittags3'/, Uhr hier im Hotel Marko-
drunn seine Generalversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung stehen Vorträge über: „Dir Obstmarkt und sein
Einfluß auf den Obstbau im Rheingau" und „Was
müssen wir tun, um die Obsterträge im Rheingau zu
st.igern?" Freunde deS Vereins sind willkommen.

* Erbach» 1. Jan . Der hiesige Gesangverein„Sänger¬
bund" veranstaltet anläßlich seines 25-jährigen Bestehens
in den Tagen vom 11. bis 13. Juli dS. IS . einen
nationalen Gesangwettstreit. Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, die Gemeinde Erbach sowie viele Adelsge¬
schlechter deS Rheingaues haben wertvolle Ehrenpreise in
Aussicht gestellt. Im Jntereffe der wettflreitendrn Ver¬
eine hat der festgebende Verein die Neueinrichtung ge¬
schaffen, daß niederrheinische Vereine von der Teilnahme
am Wettstreit auSgeschloflen sind. Die Grenze bildet
rheinabwärtS Niederlahnstein bezw. Capellen.

* Geisenheim. 1. Jan . Die Frau von Mumm,
deren Vorfahren sich vor hundert Jahren in Johannisberg

ansäffig machten und die mit ihrem Gemahl, der inzwischen
verstorben ist, vor 25 Jahren das elterliche Gut in
Johannisberg übernommen, erhielt anläßlich dieses Jubi¬
läums sowie in Anerkennung der um daS Gemeinwesen
in' Johannisberg erworbenen Verdienste den Ehrenbürger¬
brief der Gemeinde Johannisberg. Dieser wurde durch
eine Abordnung der Gemeinde unter Führung des Herrn
Bürgermeisters Wagner überreicht.

* Geisenheim » 3. Jan . Herr Bürgermeister Pohl
beabsichtigt bis auf den Ablauf feiner Amtsperiode einen
Urlaub anzutreten.

* Atzmannshanse «, 2 Januar . Die hiesige Felsen-
kelleret mit Wohnhaus und Weinberg, früher Augustin
gehörig, ging durch Kauf in den Besitz des Hotelbesitzers
Fritz Wittmann über.

* Camp a. Rh., 2. Jan . In den Rhein gerodelt
ist der Sohn des Friseurs Kremper hier. Der Rodel
schoß bis ans Ufer und der Junge flog kopfüber in die
Fluten des Rheines. Ein Herr Anton Fuchs, der in der
Nähe zufällig stand, sprang ohne weiteres nach und
rettete uuter großer Lebensgefahr den Jungen.

* Cnnb . 1. Jan . (Jahrhundertfeier.) Das brachte
man doch nicht übers Herz, die „wirkliche" Jahrhundert¬
feier von Blüchers Rheinübergang, die Sylvesternacht,
fang- und klanglos vorübergehen zu lassen, wenn auch die
Stadt als solche sich nicht hatte entschließen können, die
Feier in die Hand zu nehmen. Der von ihr in die Wege
geleitete Fackelzug. bei dem Bürgermeister Schmidt die
Rede am Blüchcrdenkmal hielt, vereinigte eine sehr statt¬
liche Schar von Einheimischen und Fremden, die sich nach¬
her wegen des Mangels eines großen Saales an die
verschiedenen Lokale verteilte. Die Schiffer feierten als
geschloffene Gesellschaft im Turm. Sie taten es in dem
Bewußtsein, daß sie in dieser Sylvesternacht grade das
Recht hätten, eine Sonderstellung einzunehmen, waren eS
doch die Schiffer, die vor 100 Jahren Blücher bei seinem
Befreiungswerk dev wesentlichsten Dienst zu tun berufen
wurden. Zum dauernden Andenken daran wurde bei dem
FestgotteSdienst in der evangelischen Kirche, in der der
Marschall Vorwärts diei Vereidigung der Schiffer hatte
vornehmen lassen, eine Schiefertafel von dem Geistlichen
enthüllt, auf der eingemeißelt steht: „Hier wurden in
der NeujahrSnacht 1913—14 für Marschall von Blücher
und sein Bcsreiungswerk die Cauber Schiffer in Eid und
Pflicht genommen 31. 12. 1913." In der Stadt Mann¬
heim wurde dem Vorsitzenden deS Gesamtausschuffes der
Blücherfeier im Herbst von dem Kriegerverein 70—71 die
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Dann feierten Kriegerver¬
ein und Männergesangveretn bei gemeinsamen Gesängen und
Chorvorträgen. In der Turnhalle, wo sich der Krieger¬
verein Germania, der Turnverein und der ev. Kirchenge-
sangverein zusammengefunden hatten, wurde von Mit¬
gliedern des Letzteren, der sich natürlich auch singend be¬
tätigte, daS Blüchersviel„Cauber Neujahr" wiederholt,
das im vorigen Jahr in einer ganzen Reihe unserer
rheinischen Städtchen von denselben Spielern war zur
Darstellung gebracht worden. Der Turnverein stellte sehr
wohlgelungene Mamorgruppen. Dem Festleiter der
Turnhallenfeier Pfr . Kopfermann Caub, wurde von dem
Amtsgerichtsrat von Braunmühl eine wundervolle Eisen¬
statuette Blüchers wegen seiner Verdienste um die Blücher¬
feier im Herbste überreicht. Bei den Feiern waren zahl¬
reiche auswärtige Gäste zugegen, von denen außer dem
genannten Herrn aus Eltville die Landräte Berg aus St.
Goarshausen und Büchting aus Limburg, sowie den vor¬
hin bereits erwähnten Kommerzienrat Schröder zu nennen ist.
Wenn die Cauber nur einen Teil der Begeisterung, die sse
in diesem Jubiläumsjahr aufgebracht haben, dauernd be¬
wahren, dann werden diese Feiern für sie nicht nur einen
äußeren, sondern auch einen inwendigen Erfolg haben, der
nicht unterschätzt werden darf.

* Kiedrich, 5. Januar . Ein historisches Wahrzeichen
von Alt-Biebrich fällt soeben In Gestalt deS Schornsteins
der Fabrik von Kalle u. Co., A.-G., der durch daS auf
ihm befindliche Storchnest eine große Berühmtheit erlangt
hat. Der Schornstein ist etwa 20 Meter hoch; er ist im
Jahre 1859 gebaut worden und gehörte damals zu der
früheren Tuchfabrik, aus der die jetzige Kallesche Fabrik
hervorgegangen ist.

* Uom Fetdber - , 4. Januar . Eine willkommene
Abwechselung im ewigen Einerlei des Garnisondienstes
wurde am Samstag einer Kompagnie deS 81. Infanterie-
RegimeneS aus Frankfurt geboten. Die Soldaten wurden
nämlich zum Rodeln auf dem Feldberg „kommandiert",
einem Dienst, dem sie mehrere Stunden auf selbstge¬
fertigten Zweisitzern mit großem Vergnügen oblagen.

* Münster (Westfahlen,) 2. Januar . Der Weih¬
bischof der Diözese Münster, Illingens ist heute mittag ge¬
störten.

J . Poulet
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- vom Karrettschieber zum Bergrat. In Bad
Sulza starb dieser Tage. 79jährig, ein in der Bergwiffen-
schaft hochangesehener Mann, der Satinen-Oberinspektor
Bergrat Wunderwald. Wunderwald hat seine Laufbahn
lediglich seiner Zähigkeit und Energie zu verdanken. Er
wurde in Sachsen, als der Sohn eines einfachen Berg¬
manns geboren, und seine Eltern dachten nicht daran, den
Jungen etwas anderes als auch Bergmann werden zu
lasten. So begann er seine Laufbahn in der Tat als
Karrenschieber in den Freibergcr Bergwerken. Der Jüng¬
ling benutzte aber jeden freien Augenblick zur weiteren
Ausbildung und es gelang ihm, als er noch nicht 20
Jahre alt war, den Befähigungsnachweis für den Besuch
der Bergakademie in Frciberg zu erlangen. Nachdem er
seine Studien vollendet hatte, trat er in den sächsischen
Staatsdienst. Späterhin erhielt er den Auftrag, die
Bergwerke im Harz und die Kohlengruben Sachsens
wiflenschaftlich zu erforschen. Er hat diese Aufgabe auf?
sorgfältigste durchgeführt. Ein weiterhin bekanntes Werk
über die Bergwerke und Salinen Sachsens war das Pro-
dukt seiner Forschungen. Auf Grund dieses Werkes wurde
Wunderwald nack Bad Sulza berufen, wo er mehr als
50 Jahre lang tätig gewesen ist. Die Saline von Bad
Sulza hat er auf die höchste Stufe der Entwicklung ge.
bracht.

* Daris . 3. Januar. Wie die Blätter aus Le Mans
melden, kam es in einem dortigen Bierhause während der
Silvesterfeier zu einem Streit zwischen deutschen Müller-
gehilfen und französischen Gästen, angeblich weil die
ersteren während der Marseillaise die Hüte aufbehalien
hatten. Um eine Rauferei vorzubeugen, lieb der Polizei-
kommissar die Bierhalle räumen und die Deutschen unter
polizeilichem Schutz nach Hanse führen.

* Die Mona Lisa wieder in Pari». Wie aus Paris
berichtet wird, ist das Mona-Lsta-Gemälde wieder dort
eingetroffcn und hat seinen Platz in der „Hochschule für
die schönen Künste" erhalten. Ueber dieses„freudige Er¬
eignis belichtet der Pariser Korrespondent: In einem
Seperatwagen hatte die Mona Lisa unter Ueberwachung
des SicherheitSkommissärS Bignolle und des Konservators
des LouvremuseumsLepriöre die Fahrt nach Paris zu-
rückgelcgt. Auf dem Pariser Bahnhof hielt eine große
Abteilung von Schutzmännern und Geheimagenten den
Einfahrtsplatz in der Halle frei. Etwa 100 Journalisten,
Kinooperateure und Photografen hatten sich eingefunden.
Der Notar Cottin erbrach das versiegelte Paket, in dem
die vor zwei Jahren nach dem Raub n'edergelegte Be¬
schreibung der Mona Lisa enthalten ist. Sie wurde ver¬
lesen. und man stellte an dem Bilde die charakteristischen
Riste und Spalten fest. Einstimmig bestätigten die An¬
wesenden, daß das Bild mit der geraubten Mona Lisa
identisch sei und Unterzeichneten daS Protokoll. DaS Ge¬
mälde bleibt drei Tage lang dem Publikum gegen Ein¬
trittsgeld zur Besichtigung zugänglich.

Ein neue» TtnrzfichereS Flugzeug?
* Danton (Ohio-, 2. Januar . Orvllle Wright führte

gestern vor einer Kommission des amerikanischen Aero¬
klubs und einer größeren Anzahl in- und ausländische
Gelehrter ein neues sturzsichereS Flugzeug vor. Die
Leistungen des Apparats waren so bewunderungswürdig,
daß die Zuschauer überzeugt waren, ein vollkommms
Flugzeug vor sich zu haben.

* Jerusalem , 1. Jan . Als erster Flieger ist der
Franzose Bonnier mit einem Pastagier heute nachmittag
um 4 Uhr hier gelandet.

Ueber den Gefilden weltbewegender Geschichte ratterte
die Melodie der modernen Zeit. Die Musik deS Motors
schwebte über den Aeckern, auf denen Jakob und König
David einst die Herden weiden ließen. . . ES war vor
Jahrhunderten, da strömte es zu Tausenden und Hundert¬
tausenden in Kreuzzügen nach der Stadt, da der Tempel
SalomonS mit seinen reichen Schätzen stand. Und Hun-
dcrttausende wanderten, ohne ihr Ziel zu erreichen, Jahre
hlndurch zu Fuß und zu Pferd. Jetzt sind nur ein paar
-tage nötig, zu einem„Kreuzflug" - mancher FanatiS- >
mus hat sich seither gelegt, und die Musik der Motoren
«rbindet die Jahrhundeite, über Geschichte und Legende
Brücken schlagend, nähert Epochen einander und die
Ideen und die Menschen, läßt zu den Melodien der
Wirklichkeit die Reime der Wirklichkeit erklingen.

Erstattung und Wirdereinziehen deS
Grundstückkaufstempel- .

Urteil des Reichsgerichts vom 10. Oktober1.913.
Bearbeitet von Rechtsanwalt Dr . Felix Walter«  Leipzig.
»Ir. (Nachdr., auch im Auszug, Verb.) Die Beurkundung

von Grundstückskäufen ist stempelpfljchtig. Der einmal
durch den notariellen Akt zu entrichtende Stempel ist ver¬
fallen, auch wenn uiiniitlelbar darnach das Geschäft aus
legend einem Grunde rückgängig gemacht wird. Da das
aber zweifellos zu großen Härten führen würde, kann die
Steuerbehörde aus Billigkeitsgründen in solchen Fällen
Wiedererstattung der Steuer anordnen, jedoch unter Vor¬
behalt der Wiedereinziehung des Stempels von demjenigen
vertragsschließenden, der die unterbliebene Ausführung
des Geschäfts verschuldet hat. Diese Wiedereinziehung
war die Veranlassung zu folgendem Rechtsstreit: Durch
notariellen Vertrag verkaufte der GutsbesitzerH. sein
Bauerngut in Corba „nach dem vorliegenden Besitzstand-
verzelchmsse 21 brr 31.1 a groß an den Holzhäudler P.
Bor der Ausführung des Vertrages entstanden Streitig¬
keiten zwischen dem Verkäufer und dem Käufer. Dieser
behauptete namentlich, daß ihm der Verkäufer bei den
Borverhandlungendie Größe des Gutes auf 40 Acker an-
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gegeben habe, während es nur 38V- Acker(d. i. die im
Vertrag in Hektaren und Aren angegebene Fläche) um¬
saffe. Darauf hoben die Beteiligten durch notarielle Ur¬
kunde den Vertrag wieder auf. Zu diesem waren 313,40
Mark Stempel gemäß der Tarifnummer 11 zum Reichs¬
stempelgesetze vom 15. Juli 1909 vom Käufer erhoben.
Der Betrag wurde ihm aber auf seinen Antrag von der
Steuerbehörde erstattet und demnächst vom Verkäufer H.
mit der Begründung wieder eingezogen, daß er das Unter¬
bleiben der Ausführung des Geschäfts verschuldet habe.
H. forderte nun im Rechtswege die Summe vom Sächsi¬
schen Fiskus zurück. Landgericht und Ober¬
landesgericht Dresden  wiesen die Klage ab.
Auf die Revision des Kläges führte der 7. Zivilsenat
des Reichsgerichts  aus : Der Berufungsrichter stellt
fest, daß der Kläger seinem AbkäuferP . bei den Kauf¬
verhandlungen die Größe des Gutes unrichtig auf 40
(statt auf 38V-) Acker angegeben hat und daß er sich bei
seiner Kenntnis der ländlichen Verhältnisse in Sachsen
hätte sagen müssen, daßP . auf die den Preis bestimmende
Größenangabe großen Wert lege. P . sei — so wird
weiter für erwiesen erachtet— nicht in der Lage gewesen,
die Umrechnung der ihm mitgeteilten Ackerzahl in Hektar
vorzunehmen und habe sein Gebot nach der ersteren ab¬
gegeben. Auch dies sei dem Kläger bekannt gewesen und
er habe daher die Pflicht gehabt, entweder seine Angabe
zu berichtigen oder dem Käufer zu sagen, daß er die ge¬
naue Zahl nicht angeben könne. Infolge dieses seines
Verhaltens vornehmlich sei es zum Streit mit dem Käufer
und zur Wiederaufhebung des Vertrages gekommen; die
Erfüllung des Vertrages würde nicht unterblieben sein,
wenn der Kläger nicht die Größe des Gutes unrichtiger¬
weise auf 40 Acker angegeben hätte. In diesen Aus¬
führungen ist ein Rechtsverstoß, insbesondere eine Ver¬
kennung des Verschuldenbegriffes, nicht zu finden. Der
Kläger verletzte die im Verkehr erforderliche Sorgfalt,
wenn er unter den vorliegenden Umständen eine unrichtige
Größenangabe machte, die der Käufer für wahr halten
durfte. Die Folge dieses Verschuldens war die Weigerung
des Käufers, den Vertrag zu erfüllen, und die schließliche
Wiederaufhebung des Geschäfts. Dazu wäre es, wenn
der Kläger ordnungsgemäß gehandelt hätte, nicht ge¬
kommen; entweder wäre der Vertrag überhaupt nicht oder
doch unter anderen Bedingungen zustande gekommen. Daß
er so, wie geschehen, abgeschlossen und demnächst wieder
beseitigt worden ist, ist lediglich die Schuld des Klägers.
Entscheidend ist nicht, daß der Käufer möglicherweise im
Vrozeßwege sein Verlangen nicht hätte durchsetzen können.
Der Kläger hat sich ihm gefügt und nach dem allein maß¬
gebenden tatsächlichen Verlauf der Dinge ist das Geschäft
rückgängig gemacht, weil der Kläger den Käufer nicht,
wie er e8 hätte tun sollen, aufgeklärt habe. Ein Grund,
auch den Kläger von der Steuerpflicht in Ansehung des
Kaufvertrages freizustellen. liegt sonach nicht vor und der
beklagte Fiskus hat mit Recht von der ihm eingeräumten
Befugnis der Wiedereinziehung der Stempels Gebrauch
gemacht.

Die Revision wurde deshalb zurückgewiesen. (Atten-
zelchen VII. 231/13) (Wert des Streitgegenstandes in der
RevifionSinstanz: 313,40 Mark.)

Letzte Nachrichten.
HB. Berlin , 6. Januar . Gestern Abend fand die

Erstaufführung des „Parsifal" im Beisein deS Kaifer-
paareS, deS Kronprinzenpaares und eines zahlreichen Ge¬
folges im königlichen Opernhause statt. DaS Werk machte
einen tiefen Eindruck.

H.B. Dresden , 6. Januar . Zwei Gendarmen der
königlichen sächsischen Polizei, die in Buchmacherangelegen¬
heilen verwickelt erscheinen, sind seit einigen Tagen ver-
schunden. Die Behörde hat bis jetzt vergeblich nach
ihrem Verbleib geforscht.

Wenn ich die Kochvorschriften auf
dem Paket genau beachte, schmeckt mir
Kathreiners Malzkaffee ganz vorzüglich.

Machen Sie einen Versuch!

avvs . : „777:10'
r abds . : „Wir geh'n nach Tegernsee.'
Uhr : „Exellenz Max.'

fit : „Die Puppenklinik ".

ISpielpla » des KSrrigl. Nheaters Wiesbaden
Mittwoch , 7. Jan ., abends 7 Uhr. Ab S : „Fidelio ' .
Donnerstag . 8. Jan abend- 7 Uhr, Ab. D : „Die Fledermau - .'
Freitag . 9. Jan .. abends 7 Uhr, Ab. v : „Der Richter vonZalamea .'
Samstag , 10. Jan ., abend « 7 Uhr, Ab. C: „Eine Nacht inVenedig ." ^

I Sonntag , 11. Jan ., abend » 7 Uhr, Ab. D, zum 35. Male : . Die
önigin von Saba ."

| Monta g, 12. Jan , abends 7 Uhr, Ab. B : „La Traviata ."

Residenz-Theater, Wiesbaden
Eigentümer und Direktor: vr . pbll. Hermann Rauch
Mittwoch , 7. Jan ., 7 Uhr abds . : . 777:10'
Donnerstag , 8. Jan . 7 Uhr abds . :
Freitag , S. Jan ., abends 7 U
Samstag , 10. Jan . Neuheit:

ISonntag . 11. Jan ., nachm. 3.30 Halbe Preise : „Akrobaten
Abends 7 Uhr : „Die Puppenklinik ' .

Kur-Theater, Wiesbaden.
Mittwoch , 7. Jan . 8. Uhr abds . Premiere : „Der müde Theodor"
Donnerstag , 8. Jan .. 8 Uhr abds . : „Der müde Theodor".
Freitag , 9. Jan .. 8 Uhr abds . : „Alle, für dir Firma ."
-amstag , 10. Jan ., 8 Uhr abds . : „Der müde Theodor ".

Metler -Ausfichte« für mehrere Tage im Mora««
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter-DtensteS.

, „ _ (Nachdruck verboten.)
7. Januar : Bedeckt, trübe. Nebel, feucht, kalt.
8. : Wenig verändert, trübe.
9 : Bielfach Nebel, trübe, feucht kalt, teils heiter.
10. : Gelinder Frost, heiter bei Wolkenz ug.

Geschäftliches.
Eine solide Spekulation,

die jedermann ohne Risiko unternehmen Kanu, ja , zu der sogar
zu raten ist , ist der Einkauf jetzt in dem Inventur -Ausverkauf
der ' Firma Christian Mendel, Mainz, Kaufhaus am Markt. An
allem was man dort kauft , hat man positiren Gewinn, denn die
alten wirklichen Preise sind gestrichen und an deren Stelle
stehen neue weit ermässigtere Preise , die manchmal noch nicht
die Hälfte des richtigen Wertes darstellen.

Dass unter diesen Umständen sich der Einkauf auch für die
entfernteste Zeit lohnt , ist klar , hauptsächlich deshalb, well
keine sogenannte Ausverkaufswaren zum Angebot gelangen , son¬
dern , weil es sich um die Räumung sämtlicher als gut und reell
anerkannter Waren der Firma Christian Mendel, Hoflieferant,
Mainz, Kaufhaus am Markt handelt . -
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Statt jeder besonder en inzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend unsere unvergessliche liebe Mutter, Gross¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau Juliane Stoll
ged. Weil

im Alter von 74 Jahren nach langem, schwerem
Leiden wohl vorbereitet zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bitten [3107

Die trauernden Hinterbliebenen
Carl Ungeheuer u. Frau, ged. Stoll.
Christian Stoll u. Frau, ged. Heil.
Jean Herzer u. Frau, geh. Stoll.
Carl Herzer u. Frau, geb. Stoll.
Phil . Künstler u. Frau, geb. Stoll.
Christiane Stoll Wwe ., geb. Sohlpp.

Eltville,  den 6. Januar 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. Januar,
vormittags II st, Uhr vom Trauerhause , Rheingauer-

strasse 17, aus statt.

" " m ge W ♦ , % Tei -Adr . : Deisebor«Gesellschaftsreisen , Vergnügungsreisen Emzelreifen
Iieiie Olitie SotdCll ! ! TurBereme, Familien. Gesellschaften und HochzeitSreisende besonders bewährt. '

Nahciks durch: Reise - Büro Born & Schottenfels , Wiesbaden. „Hotel Nassau"



Einladung zur Generalversammlung
des . Rheingauer Vereins für Obst -, Wein - und Gartenbaus
Sonntag , den 11. Jan d. Io . nachm. » '/, Uhr

in Erbach a . Rh . , Hotel Marcobrunn (Besitzer Jung)
Tages -Ordnung für die General -Versammlung:

1. Geschäfts - und Tätigkeitsbericht für das Vereinsjahr 1913.
2. Vortrag: .Der Obstmarkt und sein Einfluß auf den Obst.

bau im Rheingau " . Referent Herr Verwalter Schlegel-
Oestrich.

3. Vortrag: .Was müssen wir tun , un > die Obsterträge im
Rheingau zu steigern ? ' Referent : Herr Weinbauin-
spektor S ch i l lin g- Geisenheim.

4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Der Vorsitzende:

2103 ] von Ttosch.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere^Lieferanten, die

noch ausstehcnden Rechnungen über Liefer¬
ungen oder Leistungen des Bücherabschlusses
wegen bis zum 15. Januar 1914 einzu-
reichen. Später eingehende Rechnungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

HeiiiM AektricitLtsiverkeA.-G.

NanauifeUe Landesbank
Wiesbaden.

Vou den in der Emission befindlichen Schuld¬
verschreibungen der Nasssauischen Landesbank wird
ein Teilbetrag von

5000000 Mk. 4 °|„
Schuldnerfchreibungen

Huchstube X
zum Vorzugskurse von 98,40°|0(Börsenkurs 99°|0)
in der Zeit vom 22 . Dezember er . bis 10.
Januar 1914 einschliesslich zur Zeichnung auf¬
gelegt,

Bei Einzahlungeo , die bis zum 30.
Dezember er, erfolgen , wird der Kurs
mit 98,30 °|o berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landes¬

bank in Wiesbaden, lei sämtlichen Landesbankstellen
und den Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse;
ferner bei den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichuungsbedingungen sind daselbst
erhältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen
Landesbank sin.d

mündelsicher,
stc werden vom BerirKsverdandede» Regierung«
dr;trk» Wiesbaden garantiert

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913.

Das bequemste zum
. . Selbstfrisiereu

sind Luslav Berzig’s

Haareinlagen, Yorderfrisuren, fertige
Chignons etc., Zöpfe

in allen Preislagen am Lager . -

Spezialität i

Wa$$eronduialionsteile.

Gustav Herzig,
Wiesbaden

lei . :tli Weber yasse IO
Tilialen-

Etunyyusse  im Kaiser FriedrichsBad
J MotzhehHerstr . 31,  a . Bismarckring.

Extra -Anfertigung auch aus eigenem Haar von
X einem Tag zum andern.

[178 )8

Uor$cbu$$-Uercin Eltville
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

160.000.— MK. Referuen.
Poltidieck-Konto Nf. 451 Frankfurta. M

Ausführung aller ins Bantfach rinschlagenden Geschäfte

910(Ditglieder.
Reidisbanh'Giro-Konto.

Der Vorschuß-Verein nimmt Seid an von Jedermann
auch von nichtmityliedern als:

Zparkasse kiniage zu&3u 0/o  Zinsen. Tägliche
Verzinsung.

Dahrlehen gegen Schuldscheine mindestens Mark
3oO.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung,
zu 4°/<>Verzinsung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung. (Scheck¬
verkehr)

Mitgliedern des Uorschuss-Uereins werden UojschMsse
gegeben gegen Schuldscheine, Mechsei diskontiert,
Kredite in laufender Rechnung gewährt.

Ferner werden besorgt:
kinrug von Wechseln und J\n-  und Uerkauf
von Wertpapieren unter günstigen Bedingungen.
Einlösung von Coupons schon3 Wochen vor
Verfall. l« o?

Der Vorstand ist zn jeder weitere« Auskunft gerne bereit.

Sie schlafen ruhig,
Sie sind nicht mehr aufgeregt und Herz und Nerven
werden nicht geschädigt, wenn Sie statt Bohnenkaffee
nur Quieta-Kaffee-Ersatz verwenden. Sein Wohlge¬
schmack befriedigt auch den Feinschmecker. Er ist
kosteinfrei, deshalb unschädlich . Er ist billig, denn
20Tassen kosten nur 10 Pfg. In Hotels und Pensionen
im täglichen Gebrauch. Pfund-Paket zu 70 Pfg. in
Drogerien und Koionialwarenhandlungen.

Quieta-Präparate sind in Eltville erhältlich

Mütter können stillen,
die Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch von Quieta-
malz. Angenehm zu nehmen . Garantiert unschädlich.
Ausfallen der Zähne wird vermieden . Bei Mageren
werden gefällige Formen rasch erzielt . Der Appetit
wird gesteigert , körperliche und geistige Leistungs¬
fähigkeit gehoben . Schwächliche blühen wieder auf.
Der Erfolg ist überraschend . Dosen zu Mk. 1.— und
1.80 in Apotheken und Drogeri . n.
: In der Drogerie W i 1h. Müller.

P.Jammrath* Dentist
Zahnpraxis ELTVILLE

Behandlung der Mitglieder der Orts -Kranken -Kassen
1902] Eltville und Biebrich.

Verein für die wirtfchaftttchen Interessen
des Rheingaues.

Einladung
,u einem Vortrag des Bilanzsachverständigen B . Köhl  er in
Frankfurt a . M . über den

Wehrbeit rag
am 6 Januar , abends 7 Uhr in » „ Hotel Reifen¬
bach", Eltville . Freunde der Vereinigung willkommen.

Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten . [2099
Dec Vorsitzende:

Franz Herber,  Oekonomierat.

Buchthal Eltville IHarktstr.
Diese Woche

Freitag und Samstag
bei jedem Einkauf von Mk. 2.— (ohne Zucker) .

1 hochfeiner Goldrand=Desserttel |er oder [2104
1 Riegel ft . Speise Schokoladeumsonst f
Bruchleidende *

Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes
System, auch bei Nacht tragbar , bietet die grösste
Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch
zurück. Leib» u. Vorfall binden , Geradehalter , Gum-
inistrümpfe usw. Bestellungen nach Must, werden
entgegengenommen, in Miesbaben Samstag, 10. Jan.
von 10—4 Uhr, Hotel Union, (Ecke Mauergasse)
Bandag.-Spez. Engen Frei , Stuttgart, Vogelsangstr. 41.

Schuhbesohlen!
Wollen Sie noch Freude haben an reparierten Stiefeln,

dann machen Sie einen Versuch mit meinem

Aeiu-Tchnhsvhlmerk
Wiesbaden , SMauerpfle 12.

Herren-Sohlen MK 2.40 , Damen-Sohlen MK. 1.80.
Herren-Absätze 90 4 . bis 1 Damen -Absatze 70 ins 804

Preisliste gratis und franko . Telefon 3033 . [1796

Radiumbehandlnng
It , 5snchet Art « . Weise heilt man
alle Krankheiten(Patentamtl . gesch) :
in Radiumbädern . Inhalieren , Trinken . Massieren und
Radiumpflasterauflegung welche jeder Patientzu Hause machen
kann und hauptsächlich zur Anwendung kommen soll, wo bisher
alles versagte , z. Belsp . : bei tuberkulösem Knochenfraß , Mrevs,
schweren Quetschungen, Gelenkentzündungen, Ischias und
dergleichen Krankheiten , lasten die grötzten Schmerzen schon nach
einigen Minuten nach . Für Frauenleiden Radiummassage in
und außer dem Hause . B “ _
Für Frauen und Kinder täglich Sprechstunden : von 2 du, ->
Uhr nachmittags nur Waldstratze 88 . weilere Sprechstunden m
Wiesbaden , Rheinstr. 54, Sanistag und Montag von >0- 6 Uhr.
Dienstags für Bezirk Limburg (Lahn ) in Eschhofen bei Gast¬

wirt Poel « , am Bahnhof , von 11- 5 Uhr,
Mittwochs in Bingen a . Rh . . Restaurant zum Rebstock , Kauf-

hausg . 10, von 10—6 Uhr,
Donnerstags Frankfurt a . M . , Restaurant zum fliegenden

Rad , Kronprinzenstratze 52 , von 10—6 Uhr,
Freitags in Mainz , Restaurant zur alten Krone , am Brand , von

10—6 Uhr
Ein Mitarbeiter gesucht zur weiteren Verbreitung und

Abhaltung von Borträgen.
Johann Huhn, Natinheilkmidiger,
Wiesbaden . Rheinftraße 54, Waldstraße 88.

Große

Treibjagd!
Blutfrische schwere Hasen ä 4.30 !Schwere Rehkeulen ä 7.—
Schwere Hasenbrat .,gespicktL3 .50 „ Rehrllcken ä 10.—

„ Hasenrücken L 2.—jPr . Wetterauer Gänsep . Pfd 904
Schwere Suppenhühner von 1 .80 Mk . an.

Zok. Geyer II. Nachf.
34 Grabenstraße 34 (vis-a-vis dem Bäckerbrunuen.)

Gegründet 1879 . Wiesbaden . 3236 Telephon 3236.
NB. Mache meine werte Kundschaft daraus aufmerksam , daß
das Geschäft Grabenstratze 4 , Telephon 403 , mit meiner

Firma nichts zu tun hat. (18351

Eine schöne , mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtete

Wohnung,
(abgeschlossene Etage ) per 1.
April evtl, früher zu ver¬
mieten . [2101

Ad. Höltgen,
.Bahnhof -Hotel " , Eltville.

Schöne [20843-Zimmerwohnung
nebst Küche , Keller , Mansarde
und Waschküche per sofort zu
vermieten.

Wörthstratze 16.

Geiegentzeitskänfe
in neuen u . gebrauchten Möbeln,
Schränke. Betten , Divan,
Komoden u. Gegenst. aller Art
konkurrenzl . billig . [19141

E. Klapper Marktst. 13,11
Wiesbaden.

Zur Bestellung genügt Post
Karte.

[2078Ein möbliertes

Zimmer
per sofort zu vermieten.

Schlosiergasie4 I.
Reizende Neuheiten

alteZinngesch . k
Mainz , Kirschg .18, Tel . 3331 . Bitte
genau auf Firma zu achten . [1651g

eigener Arbeit
mit

in

Haarschmuck
Kämme, Radeln, Spangen,

Keifen etc.
finden Sie in größter Aus¬
wahl zu reellen Preisen inder
Parfümerie/Utstgettep

Wiesbaden
Eche Lang- u. Webergasic

_ Telefon 4257 . [ L916e

Pigmol
garant . unschädl . Mittel , um er¬
grauten Haaren ihre früh . Farbe
wiederzugeben . Flasche 3 Mark

Große Auswahl
ln

Zöpfen. Chignons.
Haar - Unterlagen.

Anfertigung aller modernen

Haararbeiten
billigst.

H. Giersch,
Wiesbaden. UO77

Goldgasse 18 . Ecke Langgasse

Pianos mu©um«««.
CTlod. 15ludier -Pianol,22 cm h.450 Hl.

„ 2CäciIia „ 1,25 cm 1). 500 .
» 3 Rhenaniafl . 1,28 cm fl. 570 .
„4 „ B „ 1,28 cm fl. 600 „
„ 5 (Ilogunliafl , 1,30 cm h. 650 „
,6 , B „ 1,30 cm b. 680 „
, 7 Salon fl . 1,32 cm h. 720 .
„8 „ B „ 1,34 cm h. 750 „

usw . aus Raten ohne Auffchlag
per Monat 15 —20 JC Kasse 5 °/0Hith . Mütter
Hof - Piano - Fabr. Mainz

Münsterstr . 3 . Gegr . 1843 1135

Fltchhil
näss , und trockene Schuppenflecht.
Bartflechte , skroph . Ekzema-

Hautausschläge [1766g

-1» Chronische+
Geschlechts-,Haut«,Harnröh.,
Blasenleiden , Syphilis , Ge¬

schwüre,

RheilMtisiiliiS
Nervenschmerzen, Gelenkent¬
zündung, Lähmungen behänd.Dr-med. Wanner, Arzt
JaMainz,Schusterstr-Ö4J.

16jährige Praxis.

I mpfchle mich als Masieuse
für Damen . Komme auf
Wunsch ins Haus . [1601

Frau Elisabeth Beinlich,
Wiesbaden , Grabenstraße2. II.

Telefon 2969.

886
chh

ifrifzHäussler/j1 MAINZ i
HaltesU.Strassen-/^

bahn

Evang . Verein d. ob. Rheing
Mittwoch. 7. Fan , ab. 8 Uhr

Vers . : „Deutsches Haus"

Flechten
näss . u . trockene Schuppen,
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautauaschlägeoffene Füße
Beinschäden , Aderbeine,bdse
Fingen alte Wunden alnd oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empä.Rino - Salbe
Frei von schldl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.1B u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert & Co , 0. ■. fe. A.W.tniöhSs- - *

£■ hsbsn Hi alias Apothsfcae.
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